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III. Jahrgang Pola, Donnerstag, 2. Mai 1907. --- Nr. 554. ---

Drahtnachrichten.
Ein Dementi.

Cetinje, 1. Mai. Alle Blättermeldungen über 
Kämpfe in Niksic, Podgorica und anderen Orten, wobei es 
Tote und Verwundete gegeben haben soll sowie auch die 
Meldung, daß die aufrührerischen Stämme beschlossen hätten, 
nach Cetinje zu marschieren, sind gänzlich unbegründet. Im 
ganzen Lande herrscht Ruhe. Hierdurch soll auch die letzte 
Meldung aus Cattaro, die Verwundung des Generals 
Michai lovich dementiert werden. Wers glaubt . . .

Verhaftete Anarchisten.
Winterthur, 1. Mai. Das hiesige Schwurgericht 

verurteilte den italienischen Steinhauer Luigi Spiller und 
den Buchbinder Giovanni Centis aus Triest wegen Zu- 
widerhandels gegen das Zprengstoffgesetz zu jc einem Jahre 
(Gefängnis und zu lebenslänglicher Landesverweisung.

Eine stürmische Dumasitzung.
Petersburg, 1. Mai. Wie verlautet, fanden in der 

heutigen geschlossenen Sitzung der Reichsduma zu Beginn 
abermals Tumulte statt. Präsident Golowin sah sich ver­
anlaßt, die Erklärung abzugeben, daß die Armee über jeden 
Tadel erhaben sei und daß gegen dieselbe Angriffe geführt 
werden, die in 'der Duma entschieden unzulässig sind. Die 
Rechte nahm die Erklärung mit Beifall auf, die Linke 
protestierte gegen dieselbe, das polnische Kolo verließ während 
der Erklärung den Saal. In der Arbeitsgruppe trat infolge 
der Abstimmung über die Rekrutenvorlage eine Spaltung 
ein. Es heißt, daß ein Teil derselben, der für die Vorlage 
stimmte, auch in anderen Fragen mit den Kadetten, der andere 

. Teil mit den Sozialdemokraten gehen wolle. Unter den 
letzteren herrscht noch immer große Erregung gegen den 
Präsidenten Golowin.

Attentat.
Guatemala, 1. Mai. Gegen den Präsidenten von 

Guatemala wurde ein Attentat verübt. Der Anschlag gegen 
den Präsidenten Estrada Cabrerà wurde aber nicht, wie 
ursprünglich vermutet wurde, mittelst eiuer Bombe, sondern 
mittelst einer Mine verübt. Die Verschwörer hatten einen 
Tunnel von einem Hause der 7. Aoenue aus gegraben und 
in diesem Tunnel Aplosivstoffe niedergelegt, die durch eine 
Batterie von diesem Hause aus zur Explosion gebracht 
wurden. Zahlreiche Personen, die der Teilnahme an der 
Verschwörung verdächtig sind, wurden verhaftet.

Havanna, 1. Mai. Die seit Monaten anhaltende 
Dürre auf Kuba dezimiert die Viehbestände durch Wasser- 
und Futtermangel und bedroht die Landwirtschaft. Die Aus­
sichten auf die nächste Zuckerernte sind schlecht, da die Be­
stellung der Felder unmöglich ist.

Frankreich vor der Ministerkrise.
Das Ministerium Clemenceau scheint unmittelbar vor 

der Krise zu stehen. Die vielen großen Hoffnungen, die auf 
dasselbe gesetzt wurden, hat es nicht erfüllt, von dem um­

fangreichen Programm, mit dem es debütierte, ist nahezu 
nichts verwirklicht worden. Einen großen Teil der Schuld hat 
hieran Clemenceau selbst. Er konnte den temperaments- 
vollen, witzigen Oppositionsredner auch als Ministerpräsident 
nicht verleugnen, durch unvorsichtige Bemerkungen brüskierte 
er seine Ministerkollegen, zeigte offen die Meinungsver­
schiedenheiten im Schoße des Ministeriums und schwächte 
dessen Position dadurch derart, daß dessen Existenz bereits 
mehrmals in Frage gestellt war.

Lokales und Provinziales.
Auszeichnung des FZM. Succovaty. Aus 

Wien wird vom 1. d. telegraphiert: Der Kaiser verlieh mit 
einem Handschreiben vom 27. April l I. dem FZM. Eduard 
Ritter von Succovaty, Kommandanten des dritten Korps 
und kommandierenden General in Graz anläßlich der auf 
sein Ansuchen erfolgenden Uebernahme in den Ruhestand den 
Freiherrnstand.

Dr. August Freiherr v. Alber-Glanstätten + .
Dr. August v. Alber-Glanstätten, zuletzt Präsident der 
Seebehörde in Triest, ist dortselbst gestorben. Freiherr von 
Alb er wurde am 2. September 1825 in Mailand gebaren, 
wurde später Ministerialsekretär in Verwendung in der 
Kanzlei des ehemaligen Generalgouverneurs des lombardisch- 
venetianischen Königreiches, Erzherzogs Ferdinand Max. 
Während des Feldzuges 1859 war v. Alb er dem Chef 
des Landes-Generalkommandos in Verona zugeteilt und später 
zur Dienstleistung ins Ministerium des Innern berufen. 
Seit März 1860 fungierte er als Statthaltereirat in Venedig 
und war mit der Führung des Unterrichts- und des Kultus- 
und später auch des Militär-Departements betraut. Nach 
der Räumung Benetiens kam v. Alber 1866 als erster 
Rat zur Seebehörde nach Triest zurück und wurde im selben 
Jahre in Anerkennung hervorragender Verdienstlichkeit, be­
währter Treue und opferwilliger Loyalität vom Kaiser durch 
Verleihung deS Ordens der Eisernen Krone dritter Klasse 
ausgezeichnet. Im Jahre 1871 wurde v. Alber zum 
Präsidenten der Seebehörde ernannt und in dieser hervor­
ragenden Stellung entwickelte er bis zu seiner im Juli 1891 
auf sein Ansuchen erfolgten Uebernahme in den Ruhestand 
eine außerordentlich ersprießliche Tätigkeit, die wiederholt die 
Anerkennung des Kaisers fand. Die Leichenfeier findet heute 
Donnerstag um 9 Uhr vormittags vom Trauerhause, Via 
S. Giorgia Nr. 4, aus statt.

Griechisch-orientalischer Gottesdienst. Am 6. d. 
als den zweiten Osterfeiertag griechisch-orientalischer Kon­
fession wird in der hiesigen Kirche S. Nikolo ein Gottes­
dienst stattfinden.

Schiffsnachricht. Laut Marinekommandotelegramm 
ist S. M. S. „Sizgetvar" am 30. April in Port Said 
eingelaufen. Abfahrt am 1. d. früh. An Bord alles 
wohl.

Gedenktage. 2. Mai. 1519: Leonardo da Vinci 
+ (Schloß Cloux bei Amboise). 1772: F. v. Hardenberg 
(Novalis), Dichter, geb (Wiederstedt). 1864: Meyerbeer, 
Komponist, -fi (Paris). 1896: I. Sturm, Dichter, -fi

(Leipzig). 3. Mai. 1469: Machtavelli, Staatsmann, 
geb. (Florenz). 1729: Katharina H, Kaiserin von Ruß­
land, geb. (Stettin). 1761: August v. Kotzebue, Bühnen- 
dichter, geb. (Weimar).

Maifeier. Die gestrige Maifeier der Arbeiterschaft, 
die vom frühen Morgen bis zum späten Abend währte, ver­
lief ohne Zwischenfall. In der Versammlung in Siana sprach 
Pitacco über die Bedeutung des 1. Mai im Sinne de- 
Sozialismus. Der Zug bewegte sich nach der Versammlung 
zurück in die Stadt. Der Tag wurde durch ein Konzert im 
„Arco Romano" beschlossen, das um 11 Uhr nachts endete.

Theater. Heute abends gelangt „Manon" zur Vor­
stellung. Samstag und Sonntag finden die letzten Vor­
stellungen statt.

Aus den Kundmachungen für Seefahrer. 
Adriatisches Meer. Dalmatien, Kanal von Curzola. Da- 
Leuchtfeuer von Kneza Grande funktioniert regelmäßig. Das 
Leuchtfeuer von Kneza Grande an der W-Tinfahrt deS Kanals 
von Curzola hat einen neuen Leuchtapparat (Spiritus-Benzol- 
glühlicht) erhalten und brennt jetzt bei unveränderter Sicht­
weite mit stärkerer Leuchtkraft regelmäßig. Ungefähre Lage: 
420 58-8' N-Breite und 17<* 3 4' O-Länge.

Adele Moraw und Alex Carangeot in Pola. 
Aus Amsterdam kommt die Nachricht, daß Adele Moraw, 
die auch hier bekannte Lufttänzerin, mit erstklassigen Akro« 
batengesellschaft nächster Tage in Pola eintrifft und im 
Saale des Hotel Belvedere einige Vorstellungen verunstalten 
wird. Die Vorstellungen dürften vom 7. bis 12. Mai an- 
dauern. Das Nähere dieser Vorstellungen wird noch bekannt­
gegeben werden.

Zwölfhellermarken. Mit 1. Juni 1907 gelangen, 
wie schon gemeldet wurde, Ortsfrankomarken zu 12 Heller 
znr Ausgabe, welche in violetter Farbe ausgeführt sind und 
das gleiche Markenbild wie die bereits in den Verkehr ge­
setzten Marken zu 10 bis 30 Heller haben. Diese neue 
Markengattung ist hauptsächlich zur Frankierung von Paketen 
und Wertbriefen bestimmt und kann vom genannten Zeit­
punkte an bei allen Postämtern und Postwertzeichenver- 
schleißen bezogen werden.

Im Wunderlande des Karstes. Unter diesem 
Titel veröffentlicht das soeben zur Ausgabe gelangte sechste 
Jahrbuch der Weltreisen und geographischen Forschungen de- 
auch durch seine sonstigen Veröffentlichungen wohlbekannten 
Verlages von Karl Prochaska in Leipzig, Wien und 
Teschen eine Abhandlung, welche der durch seine Reisen und 
Studien im Karst und in anderen Höhlengebieten hervor« 
ragende Geologe Walter v. Knebel den Höhlen und Karst- 
phänomenen widmet. Von den Wundern unseres zerklüfteten 
Karstes ist schon viel erzählt und geschrieben worden, aber 
die Erklärung dessen, was da geheimnisvoll über und unter 
der Erde sich abspielt, hat noch immer viel zu wünschen 
übrig gelassen. Aus diesem Grunde sei es gestattet, der An­
sicht des genannten Gelehrten im Folgenden Raum zu geben. 
Als einen Irrtum weist es v. Knebel vor allem nach, 
wenn sehr oft die Erosion, d. i. die Auswaschung und Fort­
schaffung fester Stoffe, als die vornehmlich höhlenbildende 
Kraft bezeichnet wird. Im Gegenteil, oft genug wird diese

Feuilleton.

Denkwürdige Teufelsgeschichten aus 
dem Ende des vorigen Jahrhunderts.

Mit dem Teufel ist auch heutzutage nicht zu spassen. 
Wie vor einigen Monaten die Zeitungen berichteten, hat sich 
im WirtShause em „geistig Angeregter" erlaubt, den Gott­
seibeiuns zu lästern und schließlich sogar seine Existenz (mit 
der Begründung, daß er ihn sonst schon längst geholt hätte) 
anzuzweifeln. Flugs hatte die Staatsanwaltschaft den Lästerer 
beim Kragen und setzte ihn wegen Herabwürdigung einer 
Einrichtung der katholischen Kirche in Anklagezustand. Dem 
Angeklagten war das Glück hold, denn er ward srei- 
gesprochen.

römische Kirche kann aus guten Gründen des 
Teufels nicht entraten. Er gehört zu ihrem sehr einträg- 
lichen Monopol; der Teufel und sein höllisches Reich sind 
's, durch welche die Romkirche zu ihren Millionenreich- 
tumern gelangt ist. Hoch und niedrig hat, Wenns sein mußte, 
sein l'tztes h.ngegeben, um durch die liebende Mutter Kirche 
aus dc Satanskrallen befreit zu werden. Besonders in der 
Klemme muß wohl seit jeher der mächtige Adel gewesen 
sein, da vou ihm die größten Stiftungen herrühren.

Zu Ende des vorigen Jahrhunderts schien sich der Ge­
stank des Teufels endlich etwas verflüchtigen zu wollen. 
Darum gingen, um die Macht ihres Bankiers besorgt, die 
Jesuiten daran, den alten Satan der teufelsgläubigen Welt 
wieder in Erinnerung zu bringen. Sie suchten und 
schnüffelten so lange, bis sie ihn endlich doch fanden, und 
Zwar bei den Freimaurern. Nun ging der Sturm los. 
Der hl Vater Leo XUI. erließ einen kriegerischen Hirten- 
one (llumanum ßsnutz) wider die Freimaurer, „die Partei­
gänger des Bösen" und das ganze glaubenseifrige Heer 

folgte, glühend vor Kampfesmut dem Rufe des Un­
fehlbaren.

Allein gerade das blindwütige Losgehen gegen die 
„teuflische Gesellschaft" hat es einem genialen Schwindler 
ermöglicht, die ganze Klerisei und ihren Heerbann auf eine 
noch nie dagewesene Weise hereinfallen zu lassen.

Leo Taxil — am 30. März l. I. in Paris gestorben — 
hat es verstanden, den aufgestachelten Teufelsglauben zu ge­
winnsüchtigen Zwecken weidlich auszunützen; noch mehr aber 
war sein Streben darauf gerichtet, die menschliche Vernunft 
unerhört bloßzustellen. Im Laufe des Monats April d. I. 
sind seit dem letzten Akte der welthistorischen Tragikomödie 
zehn Jahre verflossen; eine aus diesem Anlässe in Kürze 
abgefaßte Erinnerung dürfte vielleicht nicht unwillkommen 
sein. —

Leo Taxil, sein wahrer Name Gabriel Jagand-Pages, 
wurde als Sohn streng katholischer Eltern am 21. März 
1854 geboren. Seine Jugenderziehung erhielt er in ver­
schiedenen Klöstern. Schon als Junge mag Taxil eigene 
Gedanken gehabt haben, denn er wurde von einem seiner 
geistlichen Lehrer beim Vater als Freidenker verklagt und 
deshalb auch, vierzehn Jahre alt, in eine Besserungsanstalt 
gesteckt. Dies hat in ihm einen unversöhnlichen Haß gegen 
die katholische Geistlichkeit hervorgerufen, der sich auch in 
seinen mit beißendem Spott verfaßten Angriffsschriften 
widerspiegelt. Staunenswert war TaxilS Gewandtheit, den 
größten Aufschneidereien eine glaubenswürdige Form zu 
geben, wobei ihm sein ungewöhnliches Schriftstellertalent 
wirkungsvoll zu Hilfe kam.

Taxil war einige Jahre Mitglied eines Freimaurer­
ordens, hat sich aber auch hier seiner Foppereien wegen un­
möglich gmacht.

Von den Freidenkern gemieden, waodte er sich, angeregt 
durch die päpstliche Bulle „ljumanum gönus", im Jahre 
1885 den Gegnern der Freimaurerei, den Jesuiten zu. Diese 

nahmen an Taxils „Bekehrung" mächtigen Anteil; in einem 
Jejuitenklofter machte er die vorbereitenden Andachtsübungen 
mit, worauf er einem Jesuiten seine drei Tage währende 
Generalbeichte ablegte. Um sich die Gunst seiner geistlichen 
Freunde in möglichst hohem Grade dauernd zu erwerben, 
zeigte der Bekehrte seinen Glaubenseifer in zahlreichen 
Schriften, welche die Bekämpfung des Freimaurertums zum 
Gegenstände haben.

Schlau wie Taxil war, wählte er sich die Wirksamkeit 
deS Teufels zum Grundton seiner Werke. Von diesen erregte 
das Buch: „1.68 trere8 Troi8-?oint8" (Die Dreipunkte- 
Brüder") daS größte Aufsehen. In die deutsche Sprache 
übersetzt und herousgegeben ward es von dem Jesuiten P. 
Grub er. Das genannte Werk enthält „Enthüllungen" über 
das Wesen und die Ziele die Freimaurerei. Es schildert in 
schamloser Weise haarstreibende Zeremonien bei der Auf­
nahme neuer Mitglieder männlichen und weiblichen Ge­
schlechtes in einen Freimaurerorden und gibt die „Schlüssel 
dex Geheimen Zeichen" bekanut. Aus Anstandsrücksichten kann 
auf den Inhalt dieser Schrift nicht näher eingegangen 
werden. Sie ist eine womöglich „verbesserte Auflage aller 
der hirnverbrannten „Tatsachen", die zur Zeit der Hexen- 
prozesse von dem persönlichen Verkehr des Beklagten mit 
dem Teufel durch „geistlichen Zuspruch" festgestellt wurden.

Die reichsdeutschen klerikalen Zeitungen („Germania", 
„Schlesische Volkszeitung", „Kölnische Volkszeitnng") sowie 
ihre würdige Schwestern in Oesterreich und der Schweiz 
schwammen in einem Meere von Glückseligkeit ob des kühnen 
Teufelbekämpfers und alle frommen Seelen und Kerzelweiber 
verschlangen gierig den Vorgesetzten Höllenbraten. Wie der 
hatte doch Taxil spekuliert! Die beiden Bände der „Drei- 
punkte-Brüder waren in weniger als fünf Monaten nach 
dem Erscheinen des ersten Bandes schon in 22.000 Exem­
plaren abgesetzt.

(Fortsetzung folgt).
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Kraft, die das Oberflächenmaterial fortwäscht und unterirdisch 
ablagert, zu einer die Höhle ausfüllenden und demnach zer­
störenden Naturkraft. Gebildet und vergrößert werden die 
unterirdischen Paläste vielmehr durch die chemische Kraft 
des Wassers, die die löslichen Bestandteile des Kalkes aus- 
wäscht und davonträgt — wohin? Wie viele solche dunkle 
Fragen, wie viel geheimnisvolle Sagen schlingen sich um 
das Verbleiben der Ströme, Quellen und Niederschläge, die 
in den Spalten des Karstes verschwinden. Da sehen wir 
zuerst die Tagwässer, die dann hoch auf dem Plateau 
des Karstes in Spalten und Löchern verschwinden und in 
deu Poljen oder abflußlosen Tälern als Quellen zu Tage 
treten. Als Flüsse durchziehen sie dann solch ein Tal, um 
an feinem anderen Ende sich unmittelbar in große Höhlen 
(Adelsberg/ Zirknitz) - zu stürzen oder wiederum zwischen 
Spalten zu verschwinden. Diese Abzugsventile der Poljen 
sind die Wafserschlknger oder Ponore. Wieder geht der 
Wasferftrom, rasch anschweüend, in unsichtbaren Schlünden 
weiter dahin und tritt dann als Riesenquell in einer 
tieferen Karst-Depression, in einem offenen Tale, unten am 
Rteeresstrand, ja unterseeisch anf. Noch aber ist für viele 
Karstgewässer, ja sür die meisten, die Frage nicht offen, ob 
wirklich ein unterirdischer Kanal, ein Höhlenstrom, das Wasser 
der Ponore zur Vaucluse führt, oder ob letztere einfach aus 
Grundwasserströmen gespeist wird, in die sich neben anderen 
Quellen auch die benachbarten Wasserschlinger ergießen. Das 
hat nicht nur eine wissenschaftliche, sondern anst eine große 
praktische Bedeutung. Die.Kesseltäler und Depressionen des 
Karstes sind meist die einzigen Stätten, wo das augeschwemmte 
Erdreich .den armen Bewohnern ein wenig Ackerbau gestattet. 
Und gerade, sie werden durch das plötzliche Anschwellen der 
Riesenquellen oft den furchtbarsten Ueberschwemmungen und 
Verheerungen ausgesetzt, die allerdings unabwendbar sein 
würden, wenn die Quellen von einem allgemeinen Steigen 
und Sinken des Grundwasserstandes abhängig wären, wie 
neuerdings oft behauptet worden ist. v Knebel schließt 
sich der älteren Ansicht an, wonach ein ausgebildetes unter­
irdisches Strombett die oberen Einläufe und die unteren 
Quellen verbindet. Ist es aber so, so erscheint es auch nicht 
aussichtslos, den unterirdischen Strömen nachzuforschen, um 
ihnen eine solche Richtung oder Ableitung zu geben, daß sie 
die spärlichen Orte des Ackerbaues im Karste nicht mehr 
verwüsten können.

Telegraphischer Wetterbericht
desHydr. Amtes der k. u. k. Kriegsmarine vom 30. April 1907. 

Allgemeine Uebersicht:
Das Barometerminimum im N bat sich etwas vertieft, sonst ist 

die Drnckverteilnng mit dem Hochdruckgebiet im SW unverändert. In 
der Monarchie mit Ausnahme der SW wieder trüb, im NW Regen, 
an der Adria mäßig frischer Scirocco, teilweise wolkig; die See ist 
im N ruhig, im S leicht bewegt.

Voraussichtliches Wetter in den nächsten 24 Stunden sür Pola: 
Veränderlich, zeitweise regnerisch, mäßig frische bis frische Winde aus 
SE, später wahrscheinlich nach E drehend, kühler.

Barometerstand 7 Uhr morgens 761.7 2 Uhr nachm. 7610.
Temperatur. . 7 „ „ -s- 12 0»L, 2 „ „ -s- 13'4"0
Regendefizit für Pola: 73 6 nun.
Temperatur des Seewasser» um 8 Uhr vormittags 109^ 
AuSgegebeu um 3 Uhr 35 Min. nachmittags

Kleiner Anzeiger.
Zwei prachtvolle Lüster, vierflammig, gleichzeitig sür Gas und 

Elektrizität, ein Dauerbrandofen, fast nen, ein neuer Siemens Gas­
badeofen, erstklassig und ganz vernickelt, samt Heizofen und Wanne, 
sind billig zu verkaufen. Zu besichtigen von 1—4 Uhr nachmittags. 
Via Vergerio Nr. 1. 571

Junger Mann sucht Nebenbeschäftigung ini Kanzleisache ab 4 Uhr 
nachmittags. Offerten erbeten unter „Nebenbeschäftigung", Haupt» 
postlagernd. 572

Süd»«rk-Zü«dHötzer sind zu haben bei Michael Sonnbichler, 
Riva del mercato Nr. 10, in der Tabaktrafik am Bahnhöfe und. in dea 
Tabaktrafiken Via Muzio Nr. 32, Via Lista 37, Campo Marzio 10 
Via Sergia 61 und Via Muzio 6. 167

Zu vermieten: 2 Zimmer, Küche, Clivo Castello Nr. 5. Auskunft 
Via Nascinguerra Nr. 5, 1. Stock. 535

Kleines Kabinett, möbliert, vreiswürdig zu vermieten. Via Ercole 
Nr. 4. 569

Puch-Motorrad mit Beiwagen, zweizylindrig, 5 U?, neues tadel­
loses Modell, zwei Uebersetzungen, Ventilator und extrastarken, fast 
neuen Pneus nebst vielen Ausrüstungsmaterialien spottbillig zu ver­
kaufen. Anfragen : Frau Adele Perini, Viale Carrara Nr. 8. 443

Möbel, gut erhalten, wegen Uebersiedlnng zu verkansen. Via Tariini 
Nr. 31. 5W

Selbständige Arbeiterinnen werden bei hohem Lohn ausgenommen 
im „Maison parisienne Fritz". 555

Unmöbliertes Zimmer mit separatem Eingang, auch Gasbenützung, 
sofort zu vermieten. Via Castropola Nr. 27. 551

Sofort zn vermieten eine schöne Wohnung mit 5 Zimmern, 
2 Kammern, Küche, Badezimmer, Veranda und Gartenraum, Wasch­
küche, Gas und Wasserleitung im Hause. Via Muzio, Villa Maria. 

563
Gassenwohruurg zu vermieten. Zimmer Küche und Keller.

Ab 1. Mai in Via Monte Rizzi Nr. 14. 472
Eine Wohnung mit 3 Zimmern, Kabinett, Dachboden, Kantine 

Veranda per 1. Mai zu vermieten. Näheres unter Nr. 465 an die 
Administration. 465

Sofort zu vermieten ein möbliertes Zimmer mit zwei Fenstern, 
Meeraussicht, Klavierbenützung, eventuell auch Kost. Via Epulo 
Nr. 30, 1. Stock. 460

Möbel, gnt erhalten, von 5 Zimmern, sowie ein großer Spiegel, 
wegen Übersiedlung billig zu verkaufen. St. Policarpo 194, 2. Stock 
rechts. 525

Gegen die Langeweite empfehle ich meinen
Journal-Lesezirkel.

eine geringe wöchentliche Lesegebür. Man erhält: „Leipziger illu­
strierte Zeitung", „Gartenlaube", „Buch für Alle", „Das interessante 
Blatt", „Wiener illustr. Zeitung", „Fliegende Blätter", „Ueber Land 
und Meer", „Meggendorfers humoristische Blätter", „Reclams Un - 
versum". Die Journale der ersten Woche nach Erscheinen, noch nicht 
gelesen, werden zum Preise von 1 Krone pro Woche abgegeben, die 
der 2. und 3. Woche L 60 Heller, und von der 4. Woche ab ä 40 
Heller, eventuell 30 Heller pro Woche, wenn Reclams Universum 
nicht gewünscht wird. Der Eintritt kann täglich angemeldet werden 
und findet Zustellung und Umtausch der Journale jeden Samstag 
statt. Korrespondenzkarte zur Anmeldung genügt.

187 E. Schmidt, Buchhandlung, Foro 12.

Zarotti & Co.,Via Cenide 7, Kunstatelic: 
für Holzschnitzerei und Vergolderei, 

Großes Lager aller Sorten Rahmen, Spezialität m Sezessionsrahmen. 
Oel- und Lhromgemälden religiösen und weltlichen Charakters, Opera- 
und historischen Gemälden von d«n berühmtesten Malern, Bilder und 
Spiegel aller Art. Fabrikspreise. 303

Heute, den 1. Hlai, zvirck die mockern unck 
rueeimillbiF einKeriektete

WöLIlM 8-°»,--°°
verbunden mit

Regtauration unci iAilctiwirl8cliaft
wieckererökknet.

Die vom Vor^akre besteig kekanntekokaktüt. 
weieke die unAexzvunZenckZte (^eie^enkeit rum 
Lacken kielet, namenttiek aber ckie ^e8uncke, reine, 
vom würden vukte cker XarstveFetation ckurek- 
tränkte 8eetukt, wercken niekt verkeklen, 8acro- 
Fuano auck keuer ?u einem kekekten ^.uslluF8- 
yrt xu maeken, weleker niekt Fenug empkoklen 
nercken kann, ^ecker^eit 8inck Fute >Veine nnck 
Liisner Lier, 8owie ^ukeknitt ru kaken.

Das geekrte ?ukkkum um reekt Lakkeicken 
Le8uek kittenck, empliekit siek aektunA8vok8t 
-70 k*nieK1, Lüekter.

LautsedakLlempel
kuckäruekerei ^08. KrmpotiL, Pola.

Sömstsg, <Ien 4. Nsi 1907 
il» clan DokalitLten cke« 

Ou8tli3U8e8 .rurOemütlicbkeib
Via 1>a<ckomO0 ftlv. 4 

6s nte 12 e nöffn u nr g 
nckt 

MMoiEt

au^ckükrt von cker k'amike 8an ^tarco
6 tlbr. Lintritt frei.

Dm xnkkeieken Ausprueb bittet 
Zo8ek Oolob, kteàuruteur. 

573

Arrstick vorr Münchner Zpànkràu!
keinem viel8eikßen >Vun8cke ent^exenkommenck, wirck von nun an bis auf weiteres in meinem kokale, Via 8er^ia 10, an jeckem 8onn- 

unck ^eierta^e ckas be8tbekannte unck renommierte Vier aus cker krauerei von Oabrie! 8ecke!mayer in ^tüncken, ^um ^N8tick kommen unck mackt
kiermit ru ckem sonntLßiZen ^/ìunàer 8ier-^mk8ckoppen 8eine kokkckà Linlackun^

302 V. tllrsctl, ffriàtiiàtubenbe^trer, Via 8erssia.

S Mi-eàW k. ?0MIk 0i1l6tttz-Na8itzr-^pparà
2U OriSmat-k'abril^pràen 2U kaken kei premei, kota, Via 8er^ia.

Pols, Vis äergis Zl
emxàklt 86in reiekkaltiges kaZer von Vamenklei^ein unck 8ÌU86N- 
8lvkke, 8ovvie einzelne Loupone von 8eiclen8l0kken kür 8tu8en unck 
4ukpulLai-1ike1n, Kurzwaren, 8pitLen, 81ofkvvrkànxe, 8toi-e8, 

Vi1ra§en, Teppicke etc

Oroke Auswahl in Kinckerau88tLttun^en, 8oxvie au cd 
ba§er in ecbt enZI>8cken Uerren-8tcàn.

LWgste kreise. Reelles Kesodättsgedareu.

Krolle üusvM 
in kommervaren! 5e1OMMOeàIsgk

6ouuukULäL1i-<AvssUsvLatt.

kOLà
Via 8vrgis 14.

----- Vie kest^esàteu k'nkrilL8pr6i86 8mck iu ckeu 8okteu eiu^eprà^t. — —
Mnnvr^uggliefe! von ll.3 50 an, Oamen-^ugsliofe! von . . ll. 3 — an, Oamon-Knopfoliefe! von ll. 3 40 an.
Mannor-Zelmürstiofol von . 3 75 an, vamon^eknürotiofo! von . , 3 25 an,

6i-0880 ^U8walii iu Onikorm8ekuken, 80WI0 iv Damen- ». Herren8ckuken LU8 Lox-enlk u. Olievieux-I^eclei
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